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Zusammenfassung 

 
Die Bedeutung von Truppenübungsplätzen als naturschutzfachlich hochwertige 
Flächen hat in den letzten Jahren an Akzeptanz gewonnen. Trotz der mitunter inten-
siven militärischen Nutzung der Gelände finden sich dort oft stark gefährdete oder 
vom Aussterben bedrohte Pflanzen- und Tierarten wieder. Allerdings existieren 
kaum Studien, die sich mit einer umfassenden Inventarisierung der biologischen 
Vielfalt dieser Gebiete beschäftigen. Eine solche Wissenslücke liegt auch für den in 
Nordrhein-Westfalen liegenden Truppenübungsplatz Borkenberge bei Haltern vor, 
der sich durch zahlreiche, im Münsterland mittlerweile seltene Lebensräume (z. B. 
Sandmagerasen, Heide- und Moorgebiete) auszeichnet. Im Rahmen der hier vor-
liegenden Arbeit konnten neun Assel- sowie zwei Flohkrebsarten auf dem Gelände 
des Truppenübungsplatzes Borkenberge in den Jahren 2005 bis 2008 nachgewiesen 
werden. 
 
Abstract: In the last years, army training areas have become a focus of nature 
protection and landscape conservation. In spite of its military use, many rare and 
threatened species inhabit such areas. However, there are only few studies analysing 
the biodiversity of these ecological highly valuable regions on a broad taxonomic 
level. Under this point view, there is almost no knowledge about the biota of the 
Haltern-Borkenberge Training Area, North Rhine-Westphalia, Germany, which is 
characterised by various ecological habitats (e.g. neglected grassland, heath and 
moor land). As part of a comprehensive study, the isopod and amphipod fauna of the 
Haltern-Borkenberge Training Area was investigated between the years 2005 and 
2008. In total, nine different isopod and two amphipod species were found.  
 
 

1 Einleitung 
 
Die Landasseln (Oniscidea) besiedeln als erfolgreichste Gruppe unter den an Land 
lebenden Krebstieren fast alle terrestrischen Lebensräume. Man findet sie an den 
Meeresküsten bis ins Hochgebirge, vom tropischen Regenwald bis in die arktische 
Tundra und von den Mangrovensümpfen bis in die Wüstengebiete der Erde. Nur auf 
dem antarktischen Kontinent fehlen sie gänzlich. Der Übergang vom Wasser zum 
Land fand offensichtlich in einzelnen Schritten statt und führte von halophilen 
Strandbewohnern (Gattung Ligia) über Bewohner sumpfiger Gelände (Gattung 
Ligidium) zu Feuchtluft-, Wald-, Steppen- und sogar Wüstenbewohnern (Gattung 
Hemilepistus) (z. B. GRUNER 1966, SCHMALFUSS 1983, WARBURG 1993, SCHMIDT 
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& WÄGELE 2001). Landasseln zählen gemeinsam mit den Springschwänzen, ver-
schiedenen Milben, Tausendfüßern (siehe DECKER et al. 2009, in diesem Band) und 
anderen Kleinlebewesen zur typischen Fauna der Bodenoberfläche und spielen eine 
wichtige ökologische Rolle als Laubstreuzersetzer, indem sie durch die mechanische 
Zerkleinerung des abgestorbenen Pflanzenmaterials die Humusbildung aktiv unter-
stützen (WARBURG 1993, ZIMMER & TOPP 1998, ZIMMER 2002, 2004). Zusätzlich 
stellen Landasseln eine nicht unerhebliche Nahrungsergänzung für zahlreiche Spin-
nen, Insekten und andere Arthropoden dar (RAUPACH 2005).  
 
Trotz ihrer wichtigen Funktion bei der Zersetzung von organischem Material und 
Humusbildung zählen Asseln zu den traditionell wenig bearbeiteten Tiergruppen. Es 
ist daher nicht verwunderlich, dass keine Rote Liste der Asseln für Deutschland 
vorliegt. Dagegen existieren Rote Listen einzelner Bundesländer zu dieser Tier-
gruppe für Thüringen (VON KNORRE 2001), Bayern (GRÜNWALD 2003) und 
Sachsen-Anhalt (HAFERKORN 2004). Aus Nordrhein-Westfalen liegen nur wenige 
faunistische Arbeiten vor, die sich gezielt mit der Zoogeographie der Landasseln 
beschäftigen (ZADDACH 1844, SCHNITZLER 1853, LEYDIG 1878, GRÄVE 1913, 1914, 
VERHOEFF 1934, BROCKSIEPER 1976, REHAGE & SPÄH 1979, SPÄH 1979, BUßMANN 

& FELDMANN 2001, HANNIG et al. 2009), was das Fehlen einer Roten Liste zur Kon-
sequenz hat. Während in Deutschland die Landasseln mit rund 50 verschiedenen Ar-
ten vertreten sind (GRUNER 1966, eigene Daten, CHRISTIAN SCHMIDT mdl.), kann 
man in Nordrhein-Westfalen mit ungefähr 26 Arten rechnen (eigene Daten, CHRIS-
TIAN SCHMIDT mdl.), von denen drei nur in Gewächshäusern vorkommen. 
 
Neben den Asseln gehören die Flohkrebse zu den dominanten und artenreichsten 
Vertretern der Peracarida der Binnengewässer, wobei die Gammaridae als wichtigste 
Amphipodenfamilie anzusehen sind. Vertreter dieses Taxons kommen in ziemlich 
allen Gewässertypen vor, jedoch darf der Sauerstoff- und Kalkgehalt nicht zu gering 
sein. Häufig findet man sie unter Steinen oder Holzstücken versteckt. Die Haupt-
nahrungsbestandteile der einheimischen Gammariden bilden lebende und verwesen-
de Pflanzen, Detritus und Aas (HAECKEL 2006). In Deutschland sind 25 verschie-
dene limnische Arten (exklusive Grundwasserformen) bekannt, wobei mit 14 Arten 
(56 %) ein sehr hoher Anteil zu den Neozoen gezählt wird (EGGERS & MARTENS 
2001, 2004, 2007). Für die Flohkrebse liegt lediglich eine Rote Liste aus Bayern vor 
(BURMEISTER 2003).  
 
 

2 Das Untersuchungsgebiet 
 
Mit rund 1.800 ha Gesamtfläche zählt der bei Haltern (Kreise Coesfeld, Reckling-
hausen) liegende Truppenübungsplatz Borkenberge zu den qualitativ und quantitativ 
hochwertigsten Heide-Moor-Gebieten in Nordrhein-Westfalen (vgl. ZIMMERMANN 

& FEURING 2009, in diesem Band). Aktuell werden über 1.000 ha durch Kiefern-
forste und kleinflächiger auch durch Eichen-Birkenwälder geprägt, während die zen-
tralen Flächen des Untersuchungsgebietes durch einen etwa 300 Hektar großen 
Offenlandbereich charakterisiert werden. Dieser setzt sich aus trockenen Heidege-
bieten, Sandmagerrasen sowie lokalen Vermoorungen zusammen. Im Norden des 
TÜP liegen mit den Naturschutzgebieten „Gagelbruch Borkenberge“ (88 ha) und 
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„Süskenbrocksmoor“ (= Hochmoor Borkenberge, 47 ha) zwei weitere, groß-
flächigere Vermoorungen. Eine Charakterisierung der Untersuchungsflächen findet 
sich bei ZIMMERMANN & FEURING (2009, in diesem Band); zur Flora und Vege-
tation sowie zu den Lebensraumtypen siehe auch WITTJEN (2009, in diesem Band). 
Nähere Angaben zum Sandbach macht BÜNING (2009, in diesem Band). 
 

 

3 Material und Methode 
 

3.1 Untersuchungszeitraum und Erfassungsmethoden 
 
Die determinierten Landasseln stammen überwiegend aus Bodenfallenfängen (nach 
BARBER 1931), Handaufsammlungen sowie im Falle von Asellus aquaticus aus 
Käscherfängen im Zeitraum von September 2005 bis Januar 2008. Weiterhin 
wurden in unterschiedlichem Maße Gesiebeproben durchgeführt (siehe HANNIG & 
RAUPACH 2009, in diesem Band). Die im Rahmen dieser Studie bearbeiteten Floh-
krebse wurden von BÜNING (2003, 2009, in diesem Band) gefangen und deter-
miniert; dort finden sich ergänzende Angaben zur Methodik. Quantitative Aussagen 
im Rahmen der Auswertung können nur in einem eingeschränkten Maße getroffen 
werden, da sowohl die Fangmethoden als auch die Fangzeiträume variierten. 
 
 

3.2 Taxonomie und Systematik 
 

Die taxonomische Klassifizierung der Isopoden basiert auf SCHOTTE et al. (1995), 
die der Amphipoden auf BARNARD & BARNARD (1983). Rote Listen der Asseln oder 
Flohkrebse sowohl Nordrhein-Westfalens als auch des gesamten Bundesgebietes lie-
gen nicht vor. Für die Determination wurden Arbeiten von GRUNER (1966) (Asseln) 
sowie SCHMEDTJE & KOHMANN (1992) (Flohkrebse) herangezogen. 
 

 
 

4 Ergebnisse und Diskussion 
 

4.1 Artenliste Isopoda/Amphipoda 
 
Nachfolgend werden in Tabelle 1 und 2 die auf dem Truppenübungsplatz Borken-
berge nachgewiesenen neun Assel- sowie zwei Flohkrebsarten aufgeführt. Alle 
gefundenen Arten weisen sowohl in Nordrhein-Westfalen als auch in Deutschland 
eine weite Verbreitung auf und werden auf keiner der existierenden Roten Listen 
anderer Bundesländer als gefährdet oder bedroht eingestuft. 
 



462

Tab. 1: Artenliste und Individuenzahlen der im Untersuchungsgebiet nachgewiesenen 
Asselarten. Die taxonomische Klassifizierung der Isopoden basiert auf SCHOTTE et 
al. (1995). 

 
Familie/Art Individuenanzahl 

Asellidae  
Asellus aquaticus (LINNAEUS, 1758)  5 
Trichoniscidae  
Haplophthalmus danicus (BUDDE-LUND, 1879) 7 
Trichoniscus pusillus BRANDT, 1833 43 
Platyarthridae  
Platyarthrus hoffmannseggii BRANDT, 1833 3 
Oniscidae  
Oniscus asellus LINNAEUS, 1758 282 
Philosciidae  
Philoscia muscorum (SCOPOLI, 1763) 11 
Armadillidiidae  
Armadillidium vulgare (LATREILLE, 1804) 4 
Porcellionidae  
Porcellio scaber LATREILLE, 1804 175 
Trachelipodidae  
Trachelipus rathkii (BRANDT, 1833) 5 
 Arten = 9  Individuen = 535 

 
Tab. 2:  Artenliste und Individuenzahlen der im Untersuchungsgebiet nachgewiesenen Floh-

krebsarten. Die taxonomische Klassifizierung der Amphipoden basiert auf BAR-
NARD & BARNARD (1983). 

 
Gammaridae  
Gammarus fossarum KOCH, 1835 782 
Gammarus pulex LINNAEUS, 1758   2638 
 Arten = 2  Individuen = 3420 

 
4.2 Artenspektrum Isopoda 

 

Insgesamt konnten im untersuchten Gebiet des Truppenübungsplatzes Borkenberge 
acht überwiegend euryöke Landasselarten mit insgesamt 530 Individuen sowie eine 
limnische Asselart mit fünf Exemplaren nachgewiesen werden (siehe Tab. 1). Inner-
halb der Landasseln ist die Mauerassel Oniscus asellus mit 282 Individuen (= 52,7 
%) die mit Abstand häufigste Art, die an allen Fallenstandorten gefunden wurde 
(siehe Abb. 2 bei ZIMMERMANN & FEURING 2009, in diesem Band). Mit 175 deter-
minierten (= 32,7 %) Individuen folgt die Kellerassel Porcellio scaber als zweit-
häufigste Asselart, die ebenfalls an fast allen 15 Fallenstandorten nachgewiesen wer-
den konnte. Beide Asselarten sind die in Deutschland bekanntesten, häufigsten und 
am weitesten verbreiteten Landasseln, die man speziell in synanthropen Lebensräu-
men mitunter massenhaft antrifft (GRUNER 1966, BROCKSIEPER 1976, REHAGE & 
SPÄH 1979, SPÄH 1979). Beide Arten wurden durch den Menschen weltweit ver-
schleppt, und insbesondere Porcellio scaber kann als kosmopolitische Art angese-
hen werden, die mittlerweile selbst in entlegenen Regionen, wie zum Beispiel auf 
subantarktischen Inseln, nachgewiesen werden konnte (SLABBER & CHOWN 2002). 
Auch bei der Zwergassel Trichoniscus pusillus handelt es sich um eine weit ver-
breitete, ausgesprochen Feuchtigkeit liebende und gegen Austrocknung sehr 
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empfindliche Art. So hat sie eine Vorliebe für Laubwälder, besonders Erlen- und 
Erlenbruchwälder und tritt dort stellenweise sehr zahlreich auf (GRÄVE 1913, 1914, 
WÄCHTLER 1937, GRUNER 1966, SPÄH 1977). Diesen ökologischen Ansprüchen 
entsprechend fanden sich die meisten Tiere in der Umgebung des Heimings-
hofmoores sowie im Süskenbrocksmoor (Fallenstandorte 15 und 12), wobei jedoch 
auch in Ruderalflächen überraschend viele Exemplare der Art nachgewiesen werden 
konnten. Nach Oniscus asellus und Porcellio scaber stellte Trichoniscus pusillus mit 
43 Individuen (= 8 %) die dritthäufigste Art im Untersuchungsgebiet dar. 
 
Alle anderen Asselarten konnten nur vereinzelt und in geringen Individuenzahlen 
nachgewiesen werden, darunter auch weit verbreitete und häufige Arten (GRUNER 

1966, LEISTIKOW 2001, DREES 2006) wie Armadillidium vulgare (vier Exemplare), 
Philoscia muscorum (elf Expl., siehe Abb. 1) oder Trachelipus rathkii (drei Expl.).  
 

 
 
Abb. 1:  Die sehr lebhafte Moosassel Philoscia muscorum gehört in Deutschland zu den 

häufigsten Landasseln und besiedelt ausgesprochen nasse Standorte, unter anderem 
den Bruchwald, Wiesen und mäßig feuchte Laubwaldstellen. Wie die meisten an-
deren heimischen Landasseln verbirgt sie sich unter Falllaub, Steinen, Totholz, 
Grasbüscheln, Moos, Steinen und anderen am Boden liegenden Gegenständen. 
(Foto: H. Berdys) 

 
 
Für alle drei Arten können individuenreiche Populationen auf dem TÜP-Gelände 
erwartet werden. Gleiches gilt für die Wasserassel Asellus aquaticus (fünf Expl.), 
die als boreale, in Europa weit verbreitete und außerordentlich häufige Asselart 
anzusehen ist. Man findet sie überwiegend im Süßwasser unter Steinen und im Fall-
laub, jedoch kommt sie auch im Brackwasser vor (GRUNER 1966). Sie bewohnt 
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stehende oder nur schwach fließende Gewässer von nicht allzu großer Tiefe, sofern 
ein gewisser organischer Verschmutzungsgrad vorhanden ist (WIEMERS 1977, SPÄH 

1979, SPÄH & GERHARDT 1979, GRETZKE & LIESENDAHL 1991). Mit Haploph-

thalmus danicus (drei Expl.) konnte ferner eine unauffällige, kleine weiße Landassel 
nachgewiesen werden, die man in Deutschland zu den Neozoen zählt (GEITER et al. 
2003). Die Tiere findet man oft in größeren Ansammlungen in Gebieten mit einer 
erhöhten Bodenfeuchte, insbesondere Gewächshäusern. Ihr Verbreitungsareal ist vor 
allem auf ihre Verschleppung durch den Menschen zurückführen. Im Gegensatz zu 
anderen heimischen Landasselarten lebt Platyarthrus hoffmannseggii (siehe Abb. 2) 
fast ausschließlich in Nestern diverser Boden bewohnender Ameisenarten (GRUNER 

1966, BUßMANN 2001). Faunistische Angaben über die Verbreitung dieser thermo-
philen Art sind selbst für das gesamte Bundesgebiet sehr selten (BAUSCHMANN 

1982, BUßMANN & FELDMANN 2001). Die drei im untersuchten Gebiet gefundenen 
Exemplare waren mit Lasius niger vergesellschaftet (SONNENBURG & HANNIG 2009, 
in diesem Band). Verschiedene Literaturhinweise, die eine gewisse Korrelation der 
Habitatpräferenz mit Kalkböden erkennen lassen (z. B. GRUNER 1966, BUßMANN & 
FELDMANN 2001), konnten durch den vorliegenden Fund nicht bestätigt werden. 
Dagegen bestätigt der Fund die Ansicht, dass Platyarthrus hoffmannseggii oft in 
Nestern von Ameisen gefunden wird, die viel Ameisensäure ausscheiden (Lasius-
Arten) (vgl. GRUNER 1966). Offensichtlich spielt die Ameisensäure (Methansäure: 
HCOOH) eine wichtige Rolle beim Aufsuchen neuer Nester. Versuche zeigten, dass 
die Asseln auf Ameisensäure positiv chemotaktisch reagieren und selbst eine unter-
brochene Säurespur verfolgen können (GRUNER 1966), was das Auftreten dieser 
Asselart insbesondere bei Ameisenarten, die viel Ameisensäure produzieren (z. B. 
Lasius-Arten), plausibel erscheinen lässt.  
 

 
 

Abb. 2:  Im Gegensatz zu anderen heimischen Landasselarten gilt die nur wenige Millimeter 
große Ameisenassel Platyarthrus hoffmannseggii als myrmekophil und lebt nahezu 
ausschließlich in Nestern verschiedener Boden bewohnender Ameisenarten (hier: 
Lasius (Lasius s. str.) sp.), wobei die Tiere von ihren Wirten geduldet oder schlicht 
ignoriert werden. (Foto: H. Berdys) 
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4.2.1 Erfassungsgrad/Artenfehlbestand 
 

Interessant ist das Fehlen von Ligidium hypnorum (CUVIER, 1792) auf dem Truppen-
übungsplatz, eine über gesamt Mitteleuropa verbreitete typische Erlenbruch-Art 
(GRUNER 1966). Sie ist außerordentlich feuchtigkeitsbedürftig und besiedelt mit 
Vorliebe schattige Bachränder, Seeufer und versumpfte Gebiete. Ein Vorkommen 
dieser Art ist im untersuchten Gebiet daher durchaus zu erwarten. Mit Arma-

dillidium nasatum BUDDE-LUND, 1885 und Porcellionides pruinosus (BRANDT, 
1833) fehlen zusätzlich zwei im Bundesgebiet mittlerweile weit verbreitete Neozoen 
(GEITER et al. 2003). Durch anthropogene Verschleppung finden sich lokal mitunter 
riesige Massen dieser Tiere (eigene Daten, CHRISTIAN SCHMIDT mdl.); weiterfüh-
rende Rückschlüsse können jedoch nicht getroffen werden. Im Falle von Arma-

dillidium nasatum liegen verschiedene Nachweise von rekultivierten Abraumhalden 
und Industriebrachen vor (eigene Daten, CHRISTIAN SCHMIDT mdl.), allerdings wur-
de diese Art auch schon an Straßenböschungen gefunden (ALLSPACH 1987). Ein 
Auftreten dieser invasiven Art auf dem untersuchten Gelände ist daher durchaus 
möglich. Weiterhin fehlen mit Androniscus dentiger (VERHOEFF, 1908) und 
Hyloniscus riparius (C.L. KOCH, 1838) zwei weitere häufige und weit verbreitete 
Landasselarten, die aufgrund ihrer ökologischen Präferenzen (beide Arten sind 
synanthrop und bevorzugen mehr oder weniger feuchte Orte) auf dem Gelände 
erwartet werden könnten (GRUNER 1966, eigene Daten).    
 

4.3 Artenspektrum Amphipoda 
 

Im untersuchten Sandbach wurde eine sehr große Anzahl an Flohkrebsen gefunden, 
die sich fast ausschließlich zwei Arten, dem Bach-Flohkrebs Gammarus fossarum 
(782 Exemplare = 22,9 %) und dem Gewöhnlichen Flohkrebs Gammarus pulex 
(2638 Individuen = 77,1 %), zuordnen ließen (siehe Tab. 2) (BÜNING 2003). Der 
Bach-Flohkrebs Gammarus fossarum ist ein typischer Vertreter der Bäche des Mit-
telgebirgsraumes und angrenzender Regionen. Weiterhin sind isolierte Vorkommen 
in der Norddeutschen Tiefebene bekannt (EGGERS & MARTENS 2001, RUDOLPH 

2001). Dagegen ist der weit verbreitete Gewöhnliche Flohkrebs Gammarus pulex in 
Fließgewässern nördlich der Donau häufig in großen Massen anzutreffen. Die Art 
meidet saure Gewässer und wird heute in großen Flüssen und Kanälen oft durch 
neozoische Gammaridae verdrängt (EGGERS & MARTENS 2001, RUDOLPH 2001).  
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